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Geschichte nicht vor. Da aber das Gebiet der slovakischen Sprache sich auch in Mähren 

hineinerstreckt, ist es von Wichtigkeit, daß auch diese mährischen Einwohner sich Slovaken 

und nicht Cechen nennen. 

Die slovakischen Dialecte. In der slovakischen Sprache sind im Allgemeinen 

drei Hanptdialecte zu unterscheiden, und zwar der westliche (Comitate Preßburg, Neutra, 

Trentschin), der mittlere (Comitate Turöcz, Sohl, Liptau, Ärva, Bars, Hont, Nögrad und 

ein Theil von Gömör) und der östliche (Zips, Saros, Zemplin, Abauj.) 

Die drei Dialecte unterscheiden sich am schärfsten durch die Aussprache des langen 

ö. Im westlichen lautet es wie ö, also: vvl, kort, uvL; im mittleren wie uo, also: vnol, 

lluou, iniv/ (dieser Doppellaut uo wird o geschrieben), im östlichen aber wie u, also: 

vul, Iciiü, rniL. Der westliche Dialect liebt die hohen Töne e, i (evllat,', bliH ötiruH 

parobtzk, lul^Iro, sein 2« äverl, u. s. w.), der mittlere Dialect im Gegentheil die tiefen 

(örrlrak, divi^, eieru^, xarobolr, mlivlco, som 20 ckvari, u. s. w.). Der mittlere Dialect 

verwandelt gern die langen Selbstlauter ä, ä, ü nach weichen Mitlautern in die Doppel¬ 

laute ia, is, iu (boLin, koLia, bo/iu; im Westen: boLü, boLü). Im mittleren 

Dialect ist auch der Laut ä (-- e») häufig (müso, vüäuük), während er im Westen a 

lautet (mn8o, vncknüt). 

Der mittlere Dialect spricht die Lautgruppen uv, av, iv, ov, uv am Ende der 

Wörter und vor Mitlautern, sowie die Lautgruppen ai, ei, il, ol, ul im Mittelwort der 

Vergangenheit thätiger Form so aus, daß das v beziehungsweise 1 den Klang eines kurzen 

u hat (öälmuka, cirllmi, sliulca, stouica, obun; llä2g,u, vaäeu, rodln, 8aäon, Kinn). 

Im westlichen Dialect wird das v beziehungsweise l ausgesprochen. Der mittlere Dialect 

duldet in einem Worte keine zwei langen Silben nacheinander, was der westliche thut 

(eieru^ — L6ru^, Icrä8u^ — IcrÜ8usi u. s. w.). Im mittleren Dialect endigt das sächliche 

Geschlecht des Beiworts mit ü (ckodrno iniiello, staruv Lito), im westlichen aber mit ö 

(äobrv rulöllo, 8tar^ Lito). Endlich wird im mittleren Dialect bei den weiblichen Haupt¬ 

wörtern der 8>ug. iu8tr. durch ou gebildet (ckokron, Lauou, peicuon, paliaou), im westlichen 

aber durch ü (äobrn, Lsuü, xsllun, pullen). Der östliche Dialect weicht darin ab, daß er 

keine langen Silben kennt, dafür aber die Accentuirung mehr entwickelt hat, ferner daß er 

die lispelnden Mitlauter auffallend liebt; 8, 2, e lauten vor den Weichen Selbstlautern wie 

8, 2, 6 oder wie 8, 2, 6 (cku68, vomk, espü, 8eck26m, V626iu, oi8ur u. s. w.); statt des 

weichen k, ck wird e, 62 gesagt (vale, ueskuue, Oruro, lullte u. s. w.), statt der 

Mitlautergruppe 8k sagt man 8e (s8ve, llu8eu), statt 8l' heißt es 81' (na^I'ee), statt 8k: 

36 (raclo80, K6r8viu)', U68e, ckv8v), die silbenbildenden Selbstlauter I r sind unbekannt 

(polux, 8luulcc>, Lult^, lluremu, llurll anstatt: pln^, -Inllo, Lik)-, Icreruu, Icrlc). Überhaupt 

ist der östliche Dialect geradeso ein Übergang zu der polnischen und ruthenischen Sprache, 


